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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung  

In der Stadt Emden soll im Rahmen des Bebauungsplans D 156 Conrebbersweg West, IV. 

Abschnitt in einem Teilbereich A ein Bodenlager für sulfatsaure Böden und in einem 

Teilbereich B eine Wohnbauflächenentwicklung entstehen. Im Rahmen der dafür anstehenden 

Bauleitplanung sind zur Vorbereitung der baugesetzlichen Eingriffsregelung sowie zur 

artenschutzrechtlichen Beurteilung sind Kartierungen durchgeführt worden. Hierzu erfolgten 

von Juli bis September 2023 vier Erfassungstermine der örtlichen Fledermausfauna. Die 

Termine, in der Hauptaktivitätszeit der Fledermäuse, dienten der Überprüfung der Ergebnisse 

der bereits 2015 durchgeführten Erhebungen.  

Im vorliegenden Bericht werden die Ergebnisse der Erhebungen dargestellt und eine 

entsprechende Bestandsbewertung durchgeführt. Zudem werden Hinweise in Bezug auf die 

artenschutzrechtlichen Anforderungen gegeben.  

1.2 Kurzbeschreibung der untersuchten Flächen 

Das Plangebiet (PG) liegt südlich der A 31. Im Osten befindet sich der Stadtteil 

Conrebbersweg. Das PG wird durch eine extensive Grünlandnutzung geprägt. Die Parzellen 

werden von Gräben eingefasst. Im Norden befindet ein Weidetümpel. Gehölzstrukturen finden 

sich nur an der Autobahnausfahrt. 

 

 

Abbildung 1: Gehölzreihe I 
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Abbildung 2: Gehölzreihe II 

 

 

Abbildung 3: Container in der Gehölzreihe 
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Abbildung 4: Grünland im zentralen PG 

 

 

Abbildung 5: Schilfröhricht im zentralen PG 
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2 Methode 

Zur Ermittlung der Bedeutung des Untersuchungsgebietes als Lebensraum für Fledermäuse 

wurden von Juli bis September 2023 während der Wochenstubenzeit und der 

spätsommerlichen Balz- und Zugzeit vier Erfassungstermine durchgeführt (drei abends zur 

Kontrolle ausfliegender Fledermäuse, einer frühmorgens zum Auffinden von etwaigem 

Schwärmverhalten beim Einfliegen in Quartiere sowie zur Feststellung von Balzaktivität, 

Tabelle 1).  

Tabelle 1:  Datum und Witterung der Fledermauserfassungen 2023 

Datum 
Wind Bewölkung [%] Temperatur [°C] 

Bemerkung 
Richtung Stärke [bft]  von bis 

25.07.2023 

Abendtermin W 3/2-3 80 15 13 Trocken. 

10.08.2023 

Abendtermin SW 2 100 17  Trocken. 

29.08.2023 

Abendtermin W 1-2 100 16 15 Trocken. 

07.09.2023 

Morgentermin O 2-3 0 18  Trocken. 

 

Der Kartierer postierte sich bei den Abendkartierungen zur Ausflugzeit ab ca. 30 min vor 

Sonnenuntergang an verschiedenen Gehölzen, wo er so lange verblieb, bis der Ausflug als 

beendet angesehen werden konnte. Anschließend erfolgte eine Begehung des gesamten PG 

zur Suche nach jagenden Tieren (bis ca. 1 Std. nach vollständiger Dunkelheit). Morgens 

erfolgte zunächst eine Kontrolle des Gebietes auf jagende Tiere sowie eine Suche nach 

Balzquartieren (ab ca. 1 Std. vor einsetzender Dämmerung), anschließend wurde nach dem 

charakteristischen Schwärmverhalten der Fledermäuse gesucht, um ggf. vor dem Einflug 

weitere Hinweise auf Quartiere zu erlangen.  

Diese Vorgehensweise entspricht weitgehend den Anforderungen von Brinkmann et al. (1996), 

Rahmel et al. (1999) sowie Dense & Rahmel (1999). Es wurden somit die Zeiträume der 

Wochenstubenzeit als auch der spätsommerlichen und früh-herbstlichen Balz- und 

Zugaktivitäten abgedeckt. 

Die Kartierungen wurden mit Hilfe von Ultraschall-Detektoren (Pettersson D 240x und Elekon 

Batlogger M) sowie Sichtbeobachtungen durchgeführt. Mit dem Detektor ist es möglich, die 

Ultraschallaute, die Fledermäuse zur Orientierung und zum Beutefang einsetzen, für 

menschliche Ohren hörbar zu machen.  

Beim Petersson D-240x handelt es sich um einen Detektor mit einem Empfindlichkeitsbereich 

von 10–120 kHz und mit zwei unabhängigen Systemen zur Umwandlung von Ultraschall: dem 

Heterodynen (Mischer)- System und dem Zeitdehner.  

Der Detektor wird im Mischermodus mit einer Wechselrate von ca. 3 sec zwischen den 

Frequenzen 18 und 65 kHz bedient. Bei manueller Auslösung (TRIG Schalter auf MAN) dient 

der MANUAL Start/Stop Taster zum Ein- und Ausschalten der digitalen Aufnahme. Der 

Detektor speichert die Mikrofonsignale im internen Speicher mit einer maximalen Speicherzeit 

von 3,4 sec. Die Aufnahme kann im Mischersystem und im Zeitdehner in einer Endlosschleife 

abgehört werden. Das Signal kann auf dem linken Stereo Kopfhörer so wiedergegeben werden 

wie es im Mischersystem, bei der jeweils eingestellten Frequenz zu hören gewesen wäre 
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(NORMAL/TE→HET Schalter in Stellung TE→HET und der HET/TIME EXP Schalter in der 

HET-Stellung). Auf dem rechten Stereo Kopfhörer werden die aufgezeichneten Signale 10-

fach zeitgedehnt wiedergegeben. Die Frequenzregelung beeinflusst das Zeitdehnungssystem 

nicht. 

Die Artbestimmung, anhand der akustischen Charakteristika der Fledermausrufe, erfolgte 

nach Ahlén (1990b; Ahlèn 1990a) Limpens & Roschen (1995) sowie Barataud (2000). 

Während der Kartierung wurde mit dem Detektor 240x möglichst jeder Fledermauskontakt 

sofort aufgezeichnet, um anschließend bereits direkt im Gelände die relevanten 

Hauptfrequenzen der Ultraschalllaute durch längeres Abhören herauszufinden. 

Parallel erfolgt eine kontinuierliche Aufnahme aller Kontakte durch den Batlogger. Dieser 

Detektor nimmt die Ultraschallrufe über die gesamte Frequenzbandbreite (10-150 kHz) von 

Fledermäusen in Echtzeit auf und speichert sie ab. Zusätzlich zu den Fledermausrufen 

(WAVE-Dateien) werden in einer weiteren *.xml-Datei, Zeit, Datum, Ort der Aufnahme (GPS-

Daten) und Temperatur abgespeichert. Der Batlogger wird in der Regel mit dem eingebauten 

Lautsprecher betrieben, um weiterhin Umgebungsgeräusche bei der Kartierung zu Fuß 

wahrzunehmen. Die Fledermausrufe werden nach dem Mischer-Prinzip in den für Menschen 

hörbaren Bereich umgewandelt und automatisch und fortlaufend der aktuell detektierten 

Frequenz der rufenden Fledermausart angepasst. 

Die Einstellungen des Batloggers orientieren sich am Handbuch (Standartwerte) und 

gewährleisten eine hohe Empfindlichkeit bei der Rufaufzeichnung 1: 

• Trigger Mode: Crest Advanced (automatische Triggerung mit Crest Faktor, verbesserte 

Ruferkennung und reduzierte Störempfindlichkeit) 

• Min. Crest factor: 7 (minimaler Crest Faktor zur Trigger Bedingung) 

• Autotrigger (Getriggert wird automatisch mit dem Crestfaktor) 

• Monitoring Ein (Mischer-Ausgabe aus dem Lautsprecher) 

• GPS/GPX Ein 

Ultraschallmikrofon FG black (Art.Nr: 212.233) (gute Witterungsbeständigkeit), die Mikrofone 

werden regelmäßig auf die Funktionstüchtigkeit hin überprüft (Mikrofontest-Funktion2) 

Sollten durch den Batlogger zusätzliche Kontakte aufgezeichnet worden sein, welche vom D-

240x nicht registriert wurden, so wurden diese bereits im Gelände in der Karte verzeichnet. 

Eine Überprüfung bzw. Absicherung der Artbestimmung wurde in schwierigen Fällen am 

Computer mit der Analyse-Software Batexplorer (Version 2.1.7.0) anhand von 

Vergleichsaufnahmen sowie nach Skiba (2003) durchgeführt. Die Ruffolge wird im Batexplorer 

als Sonagramm, Oszillogramm und Spektrum dargestellt. So ist es möglich charakteristische 

Rufmerkmale wie die Ruflänge, Rufabstände, Haupt-, Anfangs- und Endfrequenz zu 

bestimmen. Neben der Wiedergabe im Mischermodus ist ebenfalls eine 10-fach zeitgedehnte 

Ausgabe möglich  

 

 

1 https://downloads.batlogger.com/blm/BATLOGGER_Manual_de_170602.pdf (abgerufen am 30.10.2023) 
2 https://www.batlogger.com/de/faqs/faq10/ (abgerufen am 30.10.2023) 

file:///C:/Datensicherung%20Arbeit/Gutachten/2020/Großenmeer/WP%20Moorseite_Fauna_20210423_AnmEF.docx%23_ENREF_2
file:///C:/Datensicherung%20Arbeit/Gutachten/2020/Großenmeer/WP%20Moorseite_Fauna_20210423_AnmEF.docx%23_ENREF_1
file:///C:/Datensicherung%20Arbeit/Gutachten/2020/Großenmeer/WP%20Moorseite_Fauna_20210423_AnmEF.docx%23_ENREF_34
file:///C:/Datensicherung%20Arbeit/Gutachten/2020/Großenmeer/WP%20Moorseite_Fauna_20210423_AnmEF.docx%23_ENREF_7


 Faunistisches Gutachten zum B-Plan D 156 IV. Abschnitt Conrebbersweg West 
7 

 

 

3 Ergebnisse 

Im Untersuchungsgebiet konnten 2023 mit Zwergfledermaus, Rauhautfledermaus, 

Breitflügelfledermaus, Kleinabendsegler und Bartfledermaus fünf Fledermausarten 

nachgewiesen werden (Tabelle 2).  

Tabelle 2:  Spektrum der nachgewiesenen Fledermausarten 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL NDS RL BRD 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 3 + 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 2 + 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 2 3 

Kleinabendsegler Nyctalus leisleri 1 D 

Bartfledermaus/Brandtfledermaus Myotis mystacinus/brandtii 2 V 
 

RL BRD = Meinig et al. (2009) 

RL NDS = Rote Liste Niedersachsen und Bremen (Heckenroth 1991); Anmerkung: Einstufungen müssen als veraltet 

angesehen werden 

1 = vom Aussterben bedroht  V = Vorwarnliste 

2 = stark gefährdet   G = Gefährdung unbekannten Ausmaßes 

3 = gefährdet    D = Datenlage defizitär 

+ = ungefährdet   R = durch extreme Seltenheit (potentiell) gefährdet 

 

Die während der vier Detektorbegehungen registrierte Fledermausaktivität ist im Einzelnen in 

Tabelle 3 beschrieben: 

Zwergfledermaus, Breitflügelfledermaus, Kleinabendsegler und Bartfledermaus wurden mit 

wenigen Kontakten im PG nachgewiesen. Höhere Kontaktzahlen erreichte nur die 

Rauhautfledermaus zur Zugzeit Ende August.  

Es wurden keine Quartiere in den Gehölzen festgestellt.  

 

Tabelle 3:  Beschreibung der Fledermausaktivitäten pro Termin 

Datum Fledermausaktivität 

25.07.2023 
Keine Quartierhinweise 

2 Kontakte der Breitflügelfledermaus im nördlichen PG 

10.08.2023 

Keine Quartierhinweise 

2 Kontakte der Breitflügelfledermaus im zentralen PG 

2 Kontakte der Zwergfledermaus im zentralen PG 

1 Kontakt Kleinabendsegler im nördlichen PG 

2 Kontakte der Bartfledermaus im nördlichen PG 

29.08.2023 

Keine Quartierhinweise 

12 Kontakte der Rauhautfledermaus im gesamten PG 

5 Kontakte der Breitflügelfledermaus im nördlichen PG 

1 Kontakt der Zwergfledermaus im zentralen PG 

07.09.2023 

Keine Quartierhinweise 

1 Kontakt der Rauhautfledermaus im nördlichen PG 

1 Kontakt der Zwergfledermaus im nördlichen PG 

1 unbestimmte Fledermaus (Sichtbeobachtung) im zentralen PG  
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Die Zwergfledermaus wurde ab August bei jedem Termin mit wenigen Kontakten im PG 

festgestellt. Hinweise auf ein Quartier ergaben sich nicht. Die Zwergfledermaus ist die in weiten 

Teilen Deutschlands häufigste Fledermausart. In ähnlicher Weise wie die Breitflügelfledermaus 

besiedelt sie vor allem Dörfer und Städte mit Parks und Gärten und bezieht hier als 

Sommerquartiere enge Spalten und Ritzen in Dachstühlen, Mauern, Wandverkleidungen und 

hinter Verschalungen oder Fensterläden. Auf ihren Jagdflügen hält sie sich eng an dichte und 

strukturreiche Vegetationsformen und bevorzugt dabei Waldränder, Gewässer, Baumwipfel 

und Hecken, wo sie Kleininsekten erbeutet. Die Quartiere werden häufig gewechselt (im 

Durchschnitt alle 11-12 Tage). Zwergfledermäuse jagen auf kleinen Flächen in einem Radius 

von ca. 2.000 m um das Quartier (Petersen et al. 2004). 

Die Rauhautfledermaus wurde Ende September und Anfang September zur Zugzeit im PG 

erfasst. Tages- oder Balzquartiere wurden nicht ermittelt. Die Rauhautfledermaus besiedelt 

naturnahe reich strukturierte Waldhabitate. Jagdgebiete liegen in Wäldern, an Waldrändern, 

Gewässern und Feuchtgebieten, die die Art besonders auf dem Zug (Weitstreckenwanderer) 

aufsucht. Quartiere befinden sich in Rindenspalten und Baumhöhlen, auch in Nischen in 

Gebäuden und Felsspalten. Die Art jagt schnell und geradlinig entlang von Waldwegen, 

Schneisen, Waldrändern, über Gewässern und um Straßenlaternen (Dietz et al. 2007).  

Die Breitflügelfledermaus wurde bis Ende August regelmäßig im PG nachgewiesen. 

Quartiere wurden nicht festgestellt. Die Breitflügelfledermaus ist in Nordwestdeutschland nicht 

selten und kommt vor allem in Dörfern und Städten vor. Dort bezieht sie Spaltenquartiere vor 

allem in den Firstbereichen von Dachstühlen und hinter Fassadenverkleidungen. Die diversen 

Jagdgebiete befinden sich meist über offenen Flächen, die teilweise randliche 

Gehölzstrukturen aufweisen. Dazu zählen Waldränder, Grünland (bevorzugt beweidet) mit 

Hecken, Gewässerufer, Parks und Baumreihen. Ein Individuum besucht bis zu 8 verschiedene 

Jagdgebiete pro Nacht, die innerhalb eines Radius von 4-6 km liegen (Petersen et al. 2004). 

Der Kleinabendsegler wurde einmalig im August im PG erfasst. Diese zählen, wie die Großen 

Abendsegler, zu den Wanderfledermäusen, die saisonbedingt weite Strecken zurücklegen. Als 

typische Baumfledermäuse beziehen sie Quartier in Fäulnishöhlen, die sie gegenüber 

Spechthöhlen bevorzugen, auch in überwucherten Spalten oder Astlöchern. Sie jagen 

geradlinig dicht über oder unterhalb der Baumkronen, auch über größeren Gewässern und um 

Straßenlaternen. Dabei werden geeignete Habitate großräumig beflogen (Dietz & Kiefer 2014).  

Die Bartfledermaus/Brandtfledermaus wurde mit zwei Kontakten im nördlichen Teil des PG 

angetroffen. Aufgrund der ähnlichen Rufcharakteristika kann nicht zweifelsfrei zwischen den 

Geschwisterarten unterschieden werden. Quartiere wurden nicht ermittelt. Quartiere der 

Bartfledermaus (auch: Große Bartfledermaus) befinden sich in Spalten und Fugen an Häusern, 

aber auch hinter loser Baumrinde. Sie ist eine Fledermaus offener und halboffener 

Landschaften mit Gehölzbeständen und Hecken, häufig in und um dörfliche Siedlungen, an 

Feuchtgebieten und Gewässern, aber auch in Wäldern. Die Jagd erfolgt in sehr wendigem Flug 

entlang von Vegetationskanten wie Hecken und Waldrändern (Dietz & Kiefer 2014).  
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4 Bewertung 

Nach den vorliegenden Daten weist das Plangebiet eine Lebensraumfunktion für mindestens 

fünf Fledermausarten auf. Hierbei handelt es sich um ein durchschnittliches Artenspektrum, 

wie es typisch für Ortsrandlagen in Nordwestdeutschland ist. 

Hervorzuheben ist die Lebensraumfunktion für die Rauhautfledermaus. Die Art wurde zur 

Zugzeit Ende August im gesamten Plangebiet mit 12 Kontakten nachgewiesen. Die Art 

erreichte somit an einem Termin die höchste Kontaktzahl. 

Insgesamt wird dem Plangebiet für Fledermäuse eine geringe bis mittlere Bedeutung 

zugewiesen. 

 

5 Mögliche Auswirkungen und Hinweise zur Eingriffsregelung  

und zum Artenschutz  

Im Plangebiet wurden in den Gehölzen keine Quartiere festgestellt. Die Verbotstatbestände 

der Tötung nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG und das Zerstörungsverbot nach Nr. 3 werden 

somit voraussichtlich nicht ausgelöst. 

Auch wenn mit den vorliegenden Untersuchungen keine Baumquartiere nachgewiesen 

wurden, sollte jedoch eine etwaige Fällung von Bäumen möglichst nur im Zeitraum von Mitte 

November bis Mitte März durchgeführt werden. Auf dieser Basis kann eine Auslösung des 

Verbotstatbestands der Tötung von Fledermäusen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG sicher 

vermieden werden.  

Eine erhebliche Störung gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG liegt ebenfalls nicht vor, da nach 

Brinkmann et al. (2011) heutzutage weitgehend davon ausgegangen wird, dass Scheuch- und 

Barrierewirkungen bei Fledermäusen eine nur untergeordnete Rolle spielen. Zudem sind durch 

die geplante Bebauung keine Vertreibungseffekte auf die vorhandenen Fledermäuse zu 

erwarten. 

Die nachgewiesene Nahrungsgebietsfunktion ist artenschutzrechtlich nicht relevant. 

Es bestehen somit zusammenfassend bezogen auf Fledermäuse keine artenschutzrechtlichen 

Hindernisse für die Bebauung. 
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